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«Vier gewinnt» vermeidet den Stau
Wermit einem vollen Auto an die Flugschau in Payerne anreist, bezahlt fürs Parkieren nichts. Die Organisatoren
der Air14 fördern die Bildung von Fahrgemeinschaften, um die Zahl der Autos auf den Parkplätzen zu reduzieren.

FAHRETTIN CALISLAR

Die Planer der FlugschauAir14
in Payerne wissen: Zwei von
drei Besuchern kommen mit
dem Auto. Das seien an den
Wochenenden rund 60000
Personen oder rund 40000
Autos, rechnete Air14-Direktor
Ian Logan gestern vor. Er hat
sich selbst und seinem Team
ein Ziel gesetzt: Er will alles
versuchen, die durchschnittli-
che Zahl von Insassen pro
Auto von geschätzten 1,6 auf 2
zu erhöhen. «Das wären noch
30000 Autos. Das bedeutet we-
niger Verkehr, weniger Um-
weltverschmutzung und keine
Staus. Das heisst, wir können
hier etwas bewegen.»
Das Zauberwort heisst Fahr-

gemeinschaften. Die Organi-
satoren wollen sie fördern.
«Oft wird gesagt, Fahrgemein-
schaften funktionieren nicht,
ich will das Gegenteil bewei-
sen.» Indem sie eine Online-
Plattform für Fahrer und Pas-
sagierinnen anbieten und mit
einem Bonus: Wer mit drei
Passagieren bei einem der da-
für bestimmten Parkplätze
vorfährt, spart zehn Franken
Gebühr. Kinder werdenmitge-
zählt. Wer weniger Passagiere
eingeladen hat, muss die volle
Gebühr bezahlen. Nach einer
ähnlichen Logik funktionieren
die Car-and-Bike-Parkplätze.
Auch sie sind gratis für jene,
die das Velo eingeladen haben
und mit diesem die letzten Ki-
lometer zum Gelände vorfah-
ren. «Zudem ist es gesünder»,
betonte Logan.

Farben lenken den Verkehr
Überhaupt ist das Gesamt-

verkehrskonzept neben dem
Flugdienst, den Ausstellungen
(die FN berichteten) und der
Sicherheit (siehe Kasten) ein
Kernpunkt der Planung des
Grossanlasses. Insgesamt wer-
den je 80000 bis 100000 Perso-
nen auf demGelände erwartet.
Für sie haben die Organisato-
ren ein ausgeklügeltes An-
fahrtssystem auf Strasse und
Schiene erarbeitet. Dieses
reicht von Strassensperrungen
über riesige Ballons als Weg-
weiser und ein Farbkonzept
für die Anreisenden – zumBei-
spiel Grün für die Achse Ker-
zers–Murten–Corcelles oder
Rot für die Anfahrt von Frei-
burg her – bis hin zu proviso-

risch verlängerten Perrons an
den Bahnhöfen, die als Ein-
gangspforten dienen. Bis zu 80
Shuttlebusse stehen für die
Weiterfahrt zur Verfügung.
Aus den Erfahrungen frühe-

rer Flugschauen lernten die
Organisatoren, dass die gröss-
te Belastung für den Verkehr
nicht die Hin-, sondern die
Wegfahrt ist. Denn mit dem
Ende des Flugprogramms um
17 Uhr ist ein Massenexodus
von Zehntausenden Besu-
chern aus dem Gelände zu be-
fürchten. Deshalb werden die
Besucher mit Durchsagen und
Konzerten auf dem Gelände
gehalten, damit die Abreise ge-
staffelt abläuft. Luftwaffen-
sprecher Laurent Savary riet:
«Gehen Sie doch die Ausstel-
lungen erst um 17 Uhr an-
schauen. Es gibt so viel zu se-
hen, und die Tore des Anlasses
schliessen erst um 19 Uhr.»

Infovideos auf Bildschirmen
Der Anlass ist als Feier der

ganzen Armee zu verstehen,
betonte Logan. Deshalb seien
alle Elemente des Militärs vor

Ort und informieren die Besu-
cher über ihre Tätigkeit. 1,5
Millionen Flaschen Getränke
seien bestellt, um den Durst zu
stillen und einem Hitzschlag
vorzubeugen. Auch spezielle
Filmewarnen die Besucher auf

zehn Grossbildschirmen vor
den Folgen von Hitze und
Flüssigkeitsverlust, vor Auto-
einbrüchen und Taschendieb-
stählen. Übrigens wurden 750
WC aufgestellt, das Restaurant
fasst 3500 Personen.

Angesichts des feuchten
Sommers auf ein Schlechtwet-
terprogramm angesprochen,
hielt Logan fest: «Es wird
schön!» ImÜbrigen gebe es für
die Fliegerei ausser Nebel und
tief hängenden Wolken kein
schlechtes Wetter. Im Gegen-
satz zum Publikum sei Regen
für den Organisator kein Hin-
dernis und Bewölkung ein
willkommener Hintergrund
für eineDarbietung in der Luft.
«Der Kontrast wird grösser.»

An Freitagen Flugbetrieb
Logan warb nicht nur für die

Shows in der Höhe, sondern
auch für die Anlässe am Bo-
den. Vom Donnerstag, 28. Au-
gust, bis Sonntag, 7. Septem-
ber, sei jeden Tag etwas los. Er
wies auf die Ausstellungen zu
Luftfahrtthemen hin und legte
Interessierten die Trainings an
den Freitagen ans Herz. Da sei
schon fast alles in der Luft, was
auch am Wochenende fliegt.
Und das Gelände ist offen,
wenn auch zum höheren Preis
desWochenendbetriebs.
www.air14.ch und www.e-covoiturage.ch

Air14-Direktor Ian Logan erklärte den Medien gestern die letzten Vorbereitungen des gross angelegten Anlasses. Bild Corinne Aeberhard

D ie Verantwortlichen
gaben gestern auch
Einzelheiten des Si-

cherheits- und Rettungsdis-
positivs auf dem Gelände der
Air14 bekannt. Kantonspoli-
zeien und andere Blaulichtor-
ganisationen der Kantone
Waadt und Freiburg arbeiten
dabeiHand inHand. Auf dem
Gelände werden ein speziel-
ler Polizeiposten und einNetz
an Sanitätsstellen eingerich-
tet. In vielen Bereichen ist der
Zivilschutz aktiv, undüber ein
Dutzend Feuerwehrkorps
zwischen Lausanne undMur-
ten hält sich für Notfälle be-
reit. Besonderen Wert legen

die Verantwortlichen auf Kin-
der, die von ihren Eltern ge-
trennt werden. Sie erhalten
bei der Anfahrt Armbänder,
welche die Eltern beschriften
können. Ausserdem wird ein
spezieller Dienst für verloren
gegangene und gefundene
Kinder auf die Beine gestellt
und neben Hunderten von
Freiwilligen, die überall auf
dem Gelände Dienstleistun-
gen anbieten, sind spezielle
«Engel» unterwegs, die nöti-
genfalls Hilfe leisten können.
Mit allen diesen Massnah-
men glauben die Verantwort-
lichen, für alle Eventualitäten
gewappnet zu sein. fca

Air 14: Die Sicherheit am
Anlass wird grossgeschrieben

Das Lernen von Sprachen soll sich lohnen
Die Junge CVP setzt sich für eine Stärkung der Sprachausbildung in der Berufslehre ein. Dies ist das Resultat
eines Workshops am Schwarzsee. Die Jungpartei schlägt ein Massnahmenpaket zur Lösung des Problems vor.

SCHWARZSEE Die Sprachkennt-
nisse der Jugendlichen in der
Berufsausbildung sind aus
Sicht der Jungen CVP Freiburg
verbesserungswürdig. Laut
einer Mitteilung nach einem
Workshop am Schwarzsee die-
ses Wochenende fordert die
Jungpartei nun die Einführung
einer «Zusatzqualifikation
Sprachen» für das Eidgenössi-
sche Fähigkeitszeugnis (EFZ).
Damit soll das Erlernen

einer weiteren Landessprache
für junge Menschen gefördert
werden. Die Partei setzt auch
darauf, dass Lehrlinge, die ihre
Fähigkeiten in der Partner-
sprache verbessern, mehr An-
erkennung erhalten. Ein Ein-
trag in das EFZwürde dies ver-
stärken und die Schüler zum
Sprachenlernenmotivieren.

Im Kern der Überlegungen
stehen die heute bestehenden
Möglichkeiten des Sprachaus-
tausches, die Gymnasialschü-
lern und Studierenden vorbe-
halten sind. Lehrlinge haben
diese Angebote nicht, so die
Junge CVP. Und dies sei nicht
gerecht. Die Partei schlägt vor,
die existierenden Ressourcen
von Unternehmen und Gastfa-
milien für die Lehrlinge in An-
spruch zu nehmen.
An der Veranstaltung nahm

auchCVP-Nationalrätin Chris-
tine Bulliard-Marbach teil. Aus
ihrer Sicht sind die Ansätze der
Jungen interessant, um die
schwelende Sprachenfrage an-
zugehen. Sie will diese Forde-
rung in den Nationalrat ein-
bringen. Das Ziel ist eine na-
tionale Plattform, welche die

Interessen und Angebote aller
Beteiligten verbindet.
Der Forderungskatalog der

Jungen CVP umfasst weitere
Punkte. Sie haben alle zum
Ziel, für Jugendliche bessere
Chancen auf dem Arbeits-
markt zu schaffen. So soll eine
Studienbeihilfe für Lehrlinge
im Sprachaustausch einge-
richtet wird. Die Junge CVP
nimmt für die Mobilitätshilfe
den Fonds für das Erasmus-
Austauschprogramm für Uni-
versitätsstudierende zum Vor-
bild. Ausserdem sollen für die
Lehrlinge Rabatte auf Bahnta-
rife gewährt werden können.
Die Partei verspricht sich

vom besseren Sprachaus-
tausch einen Mehrwert für
Unternehmen, zum Beispiel in
den Bereichen Büroautoma-

tion und Handel. Unter ande-
rem seien Kostenreduktionen
im Personalbereich zu erwar-
ten. Denn nachträgliche
Sprachkurse für junge Ange-
stellte würden nicht mehr nö-
tig. Konsumenten sollten an-
hand eines Labels Unterneh-
men identifizieren können, die
in diese Sprachprogramme in-
vestieren. Und ein nationaler
Preis sollte Unternehmen für
solche Investitionen belohnen.
Ausserdem sollten Lehrlinge
für berufliche Erfahrung, En-
gagement im Militär, in der
Politik und im humanitären
Bereich sowie für Mutterschaft
belohnt werden. Schliesslich
stellt sich die Partei eine An-
erkennung des Bachelors in
der Berechnung der Erwerbs-
ersatzordnung vor. fca

Ferienlektüre

Ein Krimi und
ein paar Happen
Weiterbildung
SOMMERSERIE Alain Maeder ist
nicht ein permanenter Leser.
In den Ferien aber nimmt er
sich Zeit für die Lektüre. Die-
sen Sommer war er eine Wo-
che im Engadin, und dort hat
der Direktor der Orientie-
rungsschule Kerzers ein Buch
ganz und zwei Bücher hap-
penweise gelesen. Von Anfang
bis zumEnde gelesenhat Alain
Maeder den Krimi «Das vierte
Opfer» des schwedischen Au-
torsHakanNesser. «ZurUnter-
haltung und Entspannung»,
sagt er. Ihm gefalle Schweden.
Der Krimi spielt zwar in einem
fiktiven Land, hat laut Maeder
aber viele Parallelen zu den
nordeuropäischen Ländern.
Zudem spreche ihn der
Schreibstil des Autors an. Mit
Nesser verbindet Maeder auch
der Beruf: Er war Gymnasial-
lehrer.

Gegen denDurchschnitt
Die beiden anderen Bü-

cher, die Alain Maeder ins
Engadin mitgenommen hat,
begleiten ihn bis heute. «Ich
lese sie stückchenweise.» Das
erste Buch ist «Die Durch-
schnittsfalle» von Markus
Hengstschläger. Es dreht sich
um die Gesellschaft, die vom
Durchschnittswahn erfasst
worden ist. «Wenn ich das
Buch lese, habe auch ich das
Gefühl, ich sei zu normiert»,
sagt Maeder und lacht. Das
Buch helfe ihm, ab und zu
aus diesem Denkschema aus-
zubrechen.

Als Schulleiter lernen
Das zweite Buch, in wel-

chem Maeder während den
Ferien und auch jetzt immer
noch häppchenweise liest,
dreht sich um seinen Beruf:
«Was gute Schulleiter anders
machen» von Todd Whita-
cker. «Es ist überhaupt nicht
trocken geschrieben und ist
völlig meine Welt», schwärmt
Maeder. Durch die Lektüre
könne er sich immer wieder
vor Augen führen, was wichtig
sei und was sich wie am bes-
ten bewegen lasse. Sein Fazit:
«Der Erfolg steht und fällt mit
den Leuten, die man um sich
hat.» Die Personalentwick-
lung und -führung gehöre so-
wieso zu seinen Lieblingsbe-
schäftigungen, sagt Maeder,
der an der OS Kerzers 40
Lehrpersonen führt. So wird
er wohl auch nach dem
Schulbeginn ab und zu einen
Abschnitt in Whitackers Buch
lesen. hs

Buchtipp: Hakan Nesser: «Das vierte Op-
fer», Btb Taschenbuch, 1999.

Ferienzeit ist auch Lesezeit. Diesen Som-
mer über erzählen uns prominente Frei-
burgerinnen und Freiburger, was sie in
den Ferien gerne lesen. Dieser Artikel
schliesst die Lektüren-Serie ab.

Alain Maeder. Bild zvg

Vorschau
Hexenkräuter
und Zauberpflanzen
FREIBURG Im Botanischen Gar-
ten in Freiburg gibt es am
kommenden Samstag eine
Führung der besonderen Art:
Silvia Baumung zeigt den Be-
sucherinnen und Besuchern
einige sogenannte Hexenkräu-
ter und Zauberpflanzen wie
die Alraune, das Bilsenkraut
oder den Baldrian. Sie spickt
die Erklärungen mit Mythen
undGeschichten. ma
Botanischer Garten (Treffpunkt beim
Teich), Freiburg, Sa., 30. August, 16 bis
17.30 Uhr (Eintritt frei, Kollekte).


